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Heuschnupfen:

Wenn Blütenstaub krank macht

Es liegt was in der Luft.

Die meisten Menschen

merken zum Glück nichts

davon. Doch für Allergiker 

sind  Blütenpollen 

das reinste Niespulver!
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Pollenkorn
eines Grases

Pollenkorn
des Löwenzahns

Alexander schnieft und niest
Hatschi! Schon wieder muss Alexander 
niessen. Draussen herrscht das schönste 
Juni-Wetter, doch statt mit den Kollegen 
kicken zu gehen, bleibt der 12-Jährige 
lieber zu Hause. Alexander hat die Nase 
voll vom Sommer. Und das im wahrsten 
Sinne des Wortes: Er schnieft und trieft 
und niest von früh bis spät.
Wie jeder sechste Schweizer leidet 
 Alexander unter Heuschnupfen. Das 
heisst, sein Körper reagiert allergisch, 
also überempfindlich, auf den Blütenstaub 
(Pollen) bestimmter Pflanzen. Solcher 
Pflanzen nämlich, die ihren Pollen nicht 
von Bienen oder Schmetterlingen trans-
portieren lassen, sondern vom Wind. 
Jetzt im Juni sind die Gräser mit Blühen 
dran und machen Heuschnupfen-
 Geplagten wie Alexander das Leben 
schwer.

Millionen Pollen in der Luft
Mehrere Millionen Pollen erzeugt eine 
einzige Graspflanze! Die Blütenstaub-
Körner sind winzig und so leicht, dass 
sie beim leichtesten Wind auf und 
 davon fliegen. Auch wenn wir nichts 
davon sehen: Die Luft ist voll von ihnen, 
selbst da, wo weit und breit keine Wiese 
in der Nähe ist. Den meisten Menschen 
macht das nichts aus … obwohl sie wäh-
rend der Gräserblüte täglich bis zu 8000 
Pollen einatmen. Bei einem Heuschnup-
fen-Geplagten aber genügen schon 50 
Pollen, um allergische Reaktionen aus-
zulösen: eine tropfende Nase, Nies-
anfälle, juckende Augen, Hustenreiz 
und Halsschmerzen.

Allergie durch Sauberkeit?
Warum ist ausgerechnet Alexander so 
überempfindlich gegen Blütenstaub? 
Um darauf eine Antwort zu finden, 
braucht er nur seine Mutter anzuschauen: 

Sie hat die gleiche rote Nase wie er selbst. 
Heuschnupfen ist oft eine «Familien-
krankheit», die von den Eltern auf die 
Kinder vererbt wird. Aber nicht alle 
Heuschnupfenkinder haben heuschnup-
fenkranke Väter oder Mütter … und 
 umgekehrt. Es muss also noch andere 
Ursachen dafür geben.
Ganz geklärt ist es zwar noch nicht, 
 wodurch Heuschnupfen und andere 
 Allergien entstehen. Aber die Mediziner 
haben einige dringend Tatverdächtige 
ausgemacht: Ganz oben auf ihrer Liste 
stehen Umweltgifte, die wir ständig mit 
der Luft und der Nahrung aufnehmen. 
Sie können unseren Körper anfälliger 
machen. Auch Stress und andere seeli-
sche Belastungen könnten schuld an 
Allergien sein.
Vielleicht erhöht sogar übertriebene 
Reinlichkeit das Riskio, eine Allergie zu 
bekommen. Tatsächlich gibts in der 
Schweiz und im übrigen Europa mehr 
Allergien, als anderswo. Wissenschaft-
ler vermuten: Das liegt daran, 

             Unterm                     MikrosokopWinzige ÜbeltäterTausende winziger Pollenkörner bilden den Blütenstaub einer Pflanze. Auf diesen Mikroskop-Bildern erkennst du: Jede Pflanzenart bildet typischePollenkörner. Graspollen wirbelnjetzt durch die Luft und machenAllergikern das Leben
schwer. 
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Das bedeuten die Farben:        schwacher Pollenflug           mässiger Pollenflug           starker Pollenflug

Liebel stalkel Fliegenflugals mässigel Pollenflug!

Grüne Luftpost
Warum so viel Blütenstaub?
�  Viele Pflanzen tragen grosse, bunte, duftende 
 Blüten. Damit locken sie Bienen und andere Insekten 
an. Die tragen dann wie Postboten den Pollen (Blüten-
staub) von Blüte zu Blüte. So werden die Blüten 
 «bestäubt» und können Samen bilden.
�  Gräser, Nadelbäume und manche Laubbäume wie 
 Erle, Birke oder Hasel haben keine auffallenden Blüten. 
Insekten als Pollen-Boten? Fehlanzeige! Diese Pflanzen 
schütten ihren Pollen einfach in den Wind. Per «Luft-
post» soll er zu anderen Blüten gelangen. Damit das 
auch klappt, sind Unmengen von Pollen nötig. Kein 
Wunder, dass in Frühjahr und Sommer die Luft voll 
 davon ist. Hatschi!

Pollenkalender für die Schweiz

Wenn Pollen krank macht
Tagtäglich dringen Viren, Bakterien und 
andere klitzekleine Krankmacher in 
 unseren Körper ein. Die meisten können 
uns zum Glück nichts anhaben, da wir 
eine tolle Abwehrarmee haben, die 
 diesen Eindringlingen den Garaus macht: 
die sogenannten Antikörper. Bei Men-
schen mit Heuschnupfen arbeitet das 
Immunsystem etwas zu übereifrig. Es 
verwechselt die Gräserpollen mit echten 
Krankheitserregern und bildet Antikör-
per dagegen. Die Folgen sind dann die 
gleichen wie bei einem Abwehrkampf 

dass hier die Kinder in einer 
fast «keimfreien» Umgebung 
aufwachsen. In armen Län-
dern dagegen dürfen sie noch 
«im Schmutz» spielen. Dort 
werden sie von klein auf von 
allerlei Krankheitserregern 
befallen. Ihre Abwehrkräfte 
können sich besser entwi-
ckeln. Und genau da liegt 

das Problem bei Allergikern: 
Das Abwehrsystem ihres Körpers 

… das Immunsystem … funktioniert 
nicht richtig. 



Im Frühjahr kannst du Massen von Blütenstaub aus den 
 weiblichen Blüten des Haselstrauchs herausschütteln.
Unterm Mikroskop erkennt man die einzelnen Pollenkörner.

21Spick 304, Juni 2007  Fotos: imago/Imagebroker/Schreiter, Agentur Focus/Science Photo Library,  Foto Pollenfalle und Quelle Pollenkalender: MeteoSchweiz

gegen Schnupfenviren: Die Nasen-
schleimhaut und die Bindehäute der 
Augen schwellen an … und der Körper 
bildet Rotz und Tränen, um die Eindring-
linge herauszuschwemmen.
So ein Irrtum des Immunsystems ist 
schuld an allen Allergien. Bei manchen 
Menschen reagiert es überempfindlich 
auf bestimmte Lebensmittel wie Nüsse 
oder Erdbeeren, bei anderen zum Bei-
spiel auf Tierhaare. Die Auswirkungen 
können ganz verschieden sein … von 
Durchfall bis Hautausschlägen. Die 
 Ursache aber ist immer die gleiche: Der 
Körper wehrt sich gegen Stoffe, die 
 eigentlich völlig ungefährlich für ihn 
sind.

Frage den Arzt
Die wenigsten Menschen haben eine 
Allergie von Geburt an. Sie kann plötz-
lich auftreten, vielleicht erst im Erwach-
senenalter. Sie kann auch irgendwann 
wieder verschwinden oder von einer 
anderen Allergie abgelöst werden. 
 Alexander zum Beispiel hatte als Kind 
eine Milchallergie … bis er zehn war. 
Jetzt verträgt er Milch sehr gut, dafür 
leidet er seit einem Jahr unter Heu-
schnupfen. Die Veranlagung zu Aller-
gien wird ihm wohl ein Leben lang 

 erhalten bleiben.
Manche Leute haben auch 
das Pech, dass sie gleich-
zeitig mehrere Allergien 
 haben … zum Beispiel gegen 
Pollen und bestimmte 
 Lebensmittel. Besonders 
 unangenehm: Wenn man jah-
relang unter Heuschnupfen 
 leidet, kann sich dieser zu Asthma 
weiterentwickeln, einer schlimmen 
Erkrankung der Atemwege. Fachleute 
raten deshalb: Heuschnupfen unbedingt 
ernst nehmen und den Arzt um Rat 
fragen!

Alexander bleibt im Haus
Was kann der Arzt tun? Ein echtes Heil-
mittel gegen Allergien hat leider noch 
niemand erfunden. Aber der Doktor 
kann zum Beispiel Nasensprays und 
 Augentropfen verschreiben, die die Ent-
zündungen etwas lindern. Und es gibt 
auch verschiedene Medikamente, die 
die falschen Abwehrkräfte des Körpers 
bremsen. Mit einem «Allergietest» kann 
der Arzt herausfinden, gegen welche 
Pollen genau man überhaupt allergisch 
ist.
Die einfachste Hilfe für Allergiker ist: 
möglichst nicht mit den Allergie 

 auslösenden Stoffen in Berührung 
 kommen. Das ist leicht, wenn jemand 
gegen Erdbeeren oder Katzenhaare 
 allergisch ist. Wie aber soll man sich vor 
Pollen schützen, die überall herum-
schwirren?
Immerhin gibt es einen «Pollenflugbe-
richt» vom Schweizer Wetteramt, der 
Allergiker informiert, welche und wie 
viele Pollen gerade unterwegs sind (sie-
he Kasten!). Daher weiss auch Alexander, 
dass für ihn gerade Alarmstufe Rot 
herrscht. Deshalb geht er möglichst we-
nig ins Freie und hält das Fenster ge-
schlossen. Schade bei dem schönen 
Wetter! Aber Alexander weiss: Irgend-
wann wird auch der letzte Grashalm 
verblüht sein. 

�   Welcher Pollen fliegt heute  be-
sonders stark? Für Heuschnupfen-
Geplagte eine wichtige Information. 
Um einen Pollenflug-Bericht zu 
 erstellen, fangen manche Wetter-
stationen täglich alles ein, was 
unsichtbar durch die Luft fliegt.

�   «Pollenfallen» saugen die Luft ein 
und leiten sie über einen klebrigen 
Kunststofffilm, der den Blütenstaub 
festhält. Unterm Mikroskop sehen 
Fachleute, welche Pollen gerade 
herumfliegen.

�   Den aktuellen Pollenbericht für 
Allergiker gibts im Internet:
www.meteoschweiz.ch
�  «Gesundheit»
�  «Pollen»

Pollen in der Falle

Eine von 14 Pollen-
fallen in der Schweiz. 
Sie werden täglich 
abgelesen. 


